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die 10 der Schule da Dienſt⸗ und das ebensalter eventuell
der Familienſtand.

Befinden ſich Eernem rte mehr als 3Wel Schulen, deren
Lehrer zum größeren Theile dem Beurlaubtenſtande angehören, ſo
unterliegt Es, ſofern nd ſowei dies zu ungeſtörten ortgang
des u Unterrichtes nach den örtlichen Verhältniſſen unbedingt
geboten erſcheint, keinem Bedenken, die Unabkömmlichkeits Erklärung
für mehrere dieſer Lehrer zu beantragen.

Iſraelitiſchen Religionslehrern, we nur als olche und nicht
zugleich mit öffentlichen Volksfſchuldienſte bedienſtet ſind, die
Vorbedingung des 125 Ziff lit. der Wehrordnung überhaupt
nicht zur elte

＋

Da die Auffſtellung der Unabkömmlichkeits⸗Liſten den Diſtricts⸗
Verwaltungsbehörden obliegt, ſo iſt orge tragen, daſs dEe von
den Betheiligten ſe ausgehenden nträge auf Unabkömmlichkeits⸗
Erklärung E bei der einſ

ägigen Diſtricts⸗ Verwaltungsbehörde,
nicht aber direct anher eingebracht werden. Militärpäſſe ſind nach
gemachtem ebrauche dem Inhaber E zurückzugeben.

Außerterminliche Einreichung von Unabkömmlichkeits⸗ Liſten
hat aus beſonderen dringlichen Anläſſen zu erſolgen

Heiligen Patronate .qꝗᷓꝗ2:
Von R. B. H

VII
ich (Arthritis articeularis morbus Gliederſucht Gelenk und

Gliederſchmerzen dgl.) Ausgebreiteten und hervorragenden Ruf
als Patron gegen dieſe vielgeſtaltige allbekannte Pein hat der
übrigens faſt unbekannte Stapinus (6 Auguſt) Bekenner
und Biſchof Frankreich (8 Jahrhundert) rlangt auch wurden
legegen verehrt und angerufen die eiligen Apoſtel Andreas und
0  an Evangeliſt die Heiligen Enedie Kilian (8 Uli)
Burchard Biſchof von Würzburg (14 October Jahrhundert
Gebuin Erzbiſcho von Lyon (16 I 1092 Weren⸗
Lie Benedictinermönch (1 706), Andreas ve  In b
nter den eiligen die ins beſondere die tu Gicht (Podagra)
als hilfreich, weil ſelber daran eldend gegolten Aben möge zuerſt
als mehr ekannt rwähnt ſein der Gregor der ohe,
der aut ſeinen Briefen jahrelang durch die heftigſten merzen des
Podagra das ett gefeſſelt War 10 chon 599 omit ſechs ahre

Vergl Quartalſchri 1893 III Heft. S 547; Heft, 814;
Jahrg 1894 II Hef 30. III Heft,598; He  t, 8413 Heft
1895 S 79
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vor ſeinem Tode, ſchrieb „das Leben ſe ſei ihm die größte Buße
für ſeine Sünden geworden und ſein einziger Troſt ſei die Erwartung
des heißerſehnten Todes;“ der heilige und artyrer artin
(12 November), der, von dieſem bekanntlich ſo äußerſt em  nolichen
ebe gepeinigt, durch rohe Schergen ange auf die verſchiedenſtenund unmenſchlichſten Weiſen miſs handelt worden; der h Gregor
von Nazianz X. Als „Patrone“ da Podagra ſind m Ruf
gekommen: St aru Biſchof von Trier (26 Jänner, Bolland.);
der Wundern reiche heilige Biſchof und Martyrer uirin
(4 Juni), St Wolfgang; der Mauritius, artyrer,
(22 September), der heilige Martyrer Coloman In Ungarn
(13 October); als Hauptpatron jedoch das 1  übel, das
ſchon von Caſſiodor eine IMoOrs Semper VIVA enannt worden, ſteht
in Anſehen ne dem Trophimus, erſtem Biſchofe von rle
29 December, Diar. rom.) er Julianus „podagricus“.
ein vornehmer Bürger von Alexandrien und aArtyrer Unter Decius
(27 ebruar). Da dieſes ebe eines der häufigeren Leiden auch
der Geiſtlichkeit 3 ſein egt, ſind ihr viellei nachſtehende ver⸗
läſsliche Notizen über gedachten heiligen Patron nicht unwillkommen.
Wie ſein Biſchof und Zeitgenoſſe, der Dionyſius der roße,
und das Martyrologium Omanul bemerken, itt dieſer heilige
Greis ˙ ſehr MmM Podagra, daſs ETL weder gehen noch ſtehen konnte;
dennoch ieß ETL ſich zum heidniſchen Präfecten hintragen und egte
Im tiefen Schmerz ſeiner Seele, daſs damals 0 viele Chriſten ſchon
abfielen, ehevor ihnen eine arter auch nur angedroht wurde
eiln um ſo oſſenere und glänzenderes Bekenntnis ſeine Auben
ab Afur wurde er, owie auch der eine ſeiner Träger und Diener,
Kronion, beigenannt Eunus, der andere Träger fiel ab,
zur ma auf ein Kameel gebunden und durch die große

umgeführt, während man unausgeſetzt mit dünnen Peitſchen
ſtäben auf ſie losſchlug, ſo daſs ſie völlig erfleiſcht erſchienen (Ju-
bentur Hagris laniari. agen die Acten). (an kann ſich den Schmerzde. heiligen Senex „podagricus“ hiebei vorſtellen, da ſolchen Leidenden,
ie bekannt, oft ſelbſt die leiſeſte Berührung, 1 on Annäherung,Angſtſchreie auspreſst! Wirklich hauchten elde Uunter dieſer ual
ihr Leben aus, und ſo onnten nur mehr ihre Leichname verbrannt
werden. Zur Zeit der Kreuzzüge kamen die Ueberreſte des Julian
nach Autun in Burgund, fortan Gichtkranke bei ihnen Heilungoder Linderung ſuchten und äufig auch fanden. Der ſehr an Poj
dagra eidende Clemens VII ſchickte Circa 1534 die Ruhe⸗
ſtätte des heiligen Martyrers, in der Pfarrkirche St Johann
Berg zu utun „Als Zeichen ſeines Vertrauen auf 7⁴ ſeine
eigene are 0 eine Im chriſtlichen Alterthume überhaupthäufige Ehrenbezeigung heilige artyrer, reſpective gegen die
Altäre, ihre heiligen Leiher ruhten, mit Bezug auf Apokalypſe

1  „ und Celi 1 In Zeit wünſchte der ehr⸗
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würdige Papſt Clemen I. ſeiner eigenen Verehrung
dieſen „praestantissimum ITIiSt! Pugilem“ zu enügen und
den Italienern einen Tröſter und Helfer In Gichtleiden zu
geben, von den Reliquien des Julian aus Autun zu CEr;
langen; jedo konnte ſeinem Wunſche erſt nach Bezwingung eines
förmlichen bewaffneten Auflaufes der Bevölkerung, die da meinte,
man wolle ſie der heiligen Ueberreſte ganz berauben, willfahrt werden

der edle ſchrie zurück: „Commotioni. Utpote pietate
IStorum Pidelium Obortae, acquiescendum (Obis fuisset, 81
ture fuissemus admoniti;“ ließ dann die ihm geſchickten ſehr
anſehnlichen Theile der Reliquien des Heiligen 1710 Rom in
der Kirche des Theodor hinterlegen und da chöne Altarbild,
welches das Verhör des Martyrers ar  8 in Kupfer ſtechen; auch
befahl EL die Abfaſſung einer möglichſt verläſslichen der
arter und Verehrung dieſes eiligen, den (wie eine Urkunde

deſſen QL St Theodor beſagt), podagra adoOrantium Pa-
tronum t AdVOcatum Constituit Und Im Edicte, das auf ſeinen
Befehl der Cardinal Viear erließ, ei ＋ „Wie die Gläubigen, be⸗
onders die dem Podagraleiden Unterworfenen, mit E run
den Julian threm Fürbitter und Patron erwählen können und
ollen, ſo önnen nd ſollen ſie vertrauen, daſs ſeine und
Schutz ihnen mit bewährter 1 beiſtehen werde.“ Eben der oben⸗
erwähnten, auf Anordnung Papſt Clemens' XI verfaſsten enk
chri ſind die vorſtehenden Nachrichten über dieſen Heiligen ent⸗
nommen Uebrigens geſchie von ihm (zum 27 ebruar auch Im
Martyrologium Omanunn. dieſem viel zu wenig gekannten Buche
der Kirche, mit ungewöhnlicher Ausführlichkeit Erwähnung.
Grubenwetter (ſiehe ahrgang 1894, Heft II. 306) age ab⸗
zuhalten, hat man früher beſonders den Johann den Täufer
und den eiligen poſte Paulus als Fürbitter angeſehen; die
heiligen Brüder und Martyrer bhanne und Paulus (26 Juni),
deren bekannte Benennung: „Wetterherren“ auch in der kirchlichen
Antiphon der weiten Veſper thre Gedächtnistages einen Anhalt
udet, haben (ſicher auf Grund vielfacher Erfahrung) namentlich

Hagelwetter ſolch einen Ruf erlangt, daſs man thren Tag
an verſchiedenen Orten einfach „Hagelfeiertag“ enannt und auch
feiertäglich gehalten hat Der On a iſt ereits früher als Un
gewitter⸗Patron rwähnt worden;!) und ezügli des Chriſtoph

V leichteren Ueberſicht halber dürfte e3 doch beſſer ſein, auch jene
leiblichen und zeitlichen Nöthen, die Als häufig mit Gefahr eines „ſch elle
Todes verbunden bereits In den vorausgehenden Artikeln unſerer Abhandlung
zur Sprache gekommen In In dieſem „alphabetiſchen“ Verzeichniſſe noch mit⸗
4  zuerwähnen, reſpective hinzuweiſen, wo da von ihnen und den heiligen Patronen
Beſeſſenheit, Schwermuth, Serupel, und („Seelen“-Anliegen) mit ihren utz⸗

ſie bereits die Rede geweſen. on „geiſtigen“ Nöthen: Irrſinn, Tobſucht,
heiligen und Fürbittern iſt uim Jahrgang 1894, Heft IV. S 845 - 850, Und⸗
ahrgang 1895, Heft un en erſten zwei Seiten des Artikels Erwähnung 96
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als Hagelpatron iſt zu bemerken, daſs (nach ſeinen beſſern,
weniger corrumpierten griechiſchen Acten In nalecta Bolland

145) vor ſeiner Enthauptung gebetet 4 „Quum Niu
quaerunt apud habere. E adveniat 618 grando,
sterilitas terrae; t unusquisque aabens Darvas Uasdam reliquias
Corporis mei, aperte valeat 618 bigere daemones.“ Daſs die AaEreae
Potestates zur rregung von Gewitterſchaden mächtig und rührig

eien, iſt jederzeit Glaube der Kirche und threr Kinder geweſen;
und der ſehr alte Glaube erwähnte ürbitte des Chriſtoph
mag er dazu beigetragen haben, ſein ild rieſengroß darzuſtellen,
amit, eil nur wenigen eine „Reliquie“ von ihm aben ver⸗
gönn war, viele ihn wenigſtens In ſeiner Abbildung nahe apud

abere önnten Das Diario OIILallO Uhr als Beſchützer
age nur die Irene April) und den Petrus Mar—
tyrer vom Dominicaner-Orden auf, deſſen Gedächtnistag(29 April) eine eigene ethe von Oelzweigen * (COntro fulmini

empeste (Hagelwetter) und zur Erlangung reichlicher Inte und
Weinleſe ſtattfindet, die auch Im Anhang der EMd typica Rit Rom
ſteht Halsleiden. egen teſe war ſchon vor 35 nach I1

＋
der heilige Biſchof und artyrer Blaſius allbekannt. Aetius,
chriſtlicher eibarzt am Hofe von Conſtantinopel (5 bis Jahr⸗
Under fügt In ſeinen angeſehenen Schriften, nachdem ETL geſagt
„Wer einem nfolge unrechten Verſchluckens Leidenden ein Heilmittel
gewähren will, ſoll agen „Hgredere, quidqui 68 molestans hune
4EgTUm. Ut!i Lazarus Sepulchro, et Jonas „entre cCeti CXxIVit“
die Worte bei: Et appréhenso ＋ 6F CTUCG« signato aegri
gutture 16C 3 A Martyr t SEeTVUS Ohristi 101 aut ascende
aAaut descende 1* Daſs dieſe gratia (Curationem der Erfolg einer letzten

des eiligen Martyrers Blaſius vor dem Todesſtreiche geweſen
ſei, geſtehen bei dieſem Heiligen auch die Bollandiſten zu, indem

1e beifügen: 10 t IIi missa COelitus VOX éEventurum sSpopondit.
frequentia miraeula (Cohfirmant. N  ue novitia ista devotio

8t Ut vani quidam homines garriunt. Aetius graecus medicus te
Daſs der aſiu übrigens nicht bloß obgedachte Schlind⸗
gefährde, ſondern Hals⸗ und Kehlleiden überhaupt, wie An
gina) 26., und auch Zahnſchmerzen häufig ſei angerufen worden,
zeigen die Weihen verſchiedener Gegenſtände auf ſeinen Namen, als
Brot, Wein, Früchte A In Rom iſt der ſogenannte aſiusſegen
nicht, wie bei uns allgemein, mittels gekreuzter Kerzen ſondern
n Bepinſelung des Halſes mit einem Uunter ſeiner nrufung
ſchehen; von den heiligen „Sterbe“-Patronen aber Im Jahrgang 1893, Heft III

559 und
Tod insbeſondere

eft 1 814 ff. und von den Schutzheiligen „jähen“
Heft II, S

IM Jahrgang 1893, Heft 1 S 825, und Jahrgang 1894,
So ard auch die Johanna Franceisca von Chantal 1613 infolgeAuflegung einer Reliquie des Blaſius wunderbar chnell der Halsbräunegeheilt.
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geweihten Oele, oder mittels egnung desſelben mit einer Reliquie
vom Halſe des Heiligen ſe Die Sitte, beim Blaſiusſegen
„Kerzen“ zu gebrauchen, hängt glaubli ne der neidenz
ſeines Gedächtnistages unmittelbar nach dem der allgemeinen
Kerzenweihe, mit einer andern Begebenheit aus ſeinem Leben zu⸗
ſammen, die ſchon in den älteſten Legenden ndet, die jedoch
nicht hieher gehört Die Legende des Blaſius iſt, wie ſo viele
andere, äufig eld  E. und angeſtritten worden; jedo chon in
den Hymnen des Johannes Damascenus, die zum El Er
Cardinal Mai aufgefunden hat, ſind zahl  *  —  eiche Einzelheiten auch aus
dem Lehen des hl Blaſius ſo aufgeführt, wie ſie unſere 9e·
wöhnlichen Legenden erzählen. Der ſelige artmann, iſchof
von Brixen —(1 December hat ähnlich einen Do⸗
micellar, dem ein Bein Im Halſe ſtecken geblieben, eben auch unter
Anrufung des Blaſius, davon befreit. egen Halsapoſtem hat
ſich der Albert, Carmelit (7 Auguſt), mächtig ezeigt. Harn⸗
beſchwerden: der Liborius ., tehe Nieren⸗ und Steinplage.

Hautausſchläge: der Marinus, Abt in der retagne andere
nennen afur den heiligen Evangeliſten Marcus); St 0
die heilige Jungfrau und artyrin Regina (7 September 25195
der ſelige ezzelin (Gitzelin) Einſiedler „Apud Coloniam“. Die
Bollandiſten citieren betreffs ſeiner (ad Aug.) den berühmten
Molanus „B Gitzeélinus invocatur adversus morbum pustularum
Et. morbillorum (d eben Hautausſchläge); auch Kop
ſchmerzen aller Art habe Er ſich ſehr hilfreich erzeigt.“ Heiſerkeit:
St Blaſius (3 ebruar). Den Bernardin von Siena hat
von ieſem bei ihm chroniſchen (be die ſeligſte ungfrau efreit

Häuſerbrand (und Feuersbrunſt überhau lehe Jahrgang 1894,
Heft 111. 602 erberge, auf Reiſen 3 nden
der Julianus Hoſpitator in Spanien (29 Jänner.) erzweh
die ereſia (15 ctober), von der die Kirche 37 Auguſt
nicht bloß Im Carmeliterorden, ondern auch In vielen iöceſen ein
eigenes festum Transverberationis CoOrdis begehen ewilligt hat
le an Herzkramp itt der ſelige Hermann Joſef, Prämon⸗
ſtratenſer (Wären früher die Herzleiden und desgleichen auch die
Modekrankheit unſeres Zeitalters, das „Nervösſein“, ſo bekannt,

erkannt geweſen, wie In neuerer Zeit, ſo würden ſicherli zahl
reichere heilige atrone gegen dieſelben namhaft gemacht geworden ein.)

Heuſchrecken, ihre Verheerungen haben ſich viele Heilige
wunderbar erwieſen, Vincenz Ferrerius und Cajetan
von Tiene, der heilige Benedictinerabt R 11 von Valladolid (2 De⸗
cember —.— egen das Hinken Uhr der berühmte Wilhelm
Lindanus, Biſchof von Roermonde, als Patron den großen Wunder—
thäter Sanct 0 (italieniſch Macuto), auch Maclovius
oder St Qal genannt, Biſchof In der Bretagne (1 November,

Jahrhundert) inkende Heilige ſind uUunter anderen Kaiſer
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Heinrich, Ignaz von Loyola, Cajetan von Tiene und Camill von
Lellis geweſen Hüftweh (Iſchias) der heilige Apoſtel Petrusund, nach dem Diar. TOIWD., der Maurus (15 Jänner) DieſemLeiden war die wunderbare ſelige Benedictinerinnen⸗Aebtiſſin Jo⸗anna Maria Bonomo In Baſſano (4 März 70) faſt ihrganzes Leben lang unterworfen. Hungersnoth. Hierin hat ſichdie Agatha (5 Februar) auffallend Ufrei erwieſen, als be⸗
ſonderer „Patron“ aber In Theurung und Hungersnoth der heiligeBiſchof Johannes der Almoſengeber (24 Jänner). Dieſelbe,ſowie Dürre und Unfruchtbarkeit der Erde und auch Blitz abzu⸗wenden, hat man auch den Evangeliſten Markus als einen be⸗
ſonderen Fürbitter angeſehen und erfahren. Auch die Walpurgiſt in Hungersnoth, wie Wolfshunger als Helferin geprieſenworden. Huſten: der Blaſius; der römiſche Martyrer Sanet
Quintin; auch der heilige Blutzeuge Quirin (Cyrin, cirea 264),und wiederum die Walburg. Binderkrankheiten. Bei der
außerordentlichen Häufigkeit und Mannigfaltigkeit derſelben und
anderſeits bei der bekannten, denn doch faſt allgemeinen Sorgfaltder Eltern für das Aufkommen ihrer Kleinen, läſst 8 ſich leicht Er;
Aren, daſs zahlreiche Heilige als Patrone für kranke Kinder Rufund Vertrauen genoſſen Aben und wohl auch jetzt noch genießen.Beſondere Gefahr 10 ſolchen kleinen Geſchöpfen von den Gichtern(Fraißen); darum ird (in Italien wenigſtens) namentlich unter
anderen auch der heilige Biſchof und Martyrer Donatus 6 Auguſt,lehe oben bei: Fallſucht) angerufen, amit die kleinen Kinder, frei
von olchen ihnen ſo fatalen Nervenzufällen (vom Volke häufig„Vergicht“ genannt), geſund aufwachſen mögen Sonſt hat eine0 gegen Kinderkrankheiten oftma gezeigt der hl Phaletrus(Phalitru Prieſter; S iſt von ihm übrigens wenig bekannt, als
daſs eTL viele Pilgerfahrten gemacht, on jedoch als Einſiedler 9eeht hat und daſs er zu Chabris In der Landſchaft von erry(Frankreich) ruht; daſs EL aber vorzugsweiſe für „kranke Kinder“
angerufen wird, ſagt auch das Bollandiſtenwerk zum Auguſt.Bekannter als EL iſt der hl Philipp Benizi (23 Auguſt) Haupt⸗förderer und General des Servitenordens, deſſen Anrufung ſich be⸗
ſonders wunderbar in Kinderkrankheiten gezeigt hat und dies bis
auf unſere Tage herauf; (ſogar hat erweckt, damit ſie e·tauft werden konnten!) Auch die Anrufung des hl Andreas
Avellino hat drei todte Kinder zum Leben auf viele ahre wieder⸗
erweckt, (eines dieſer großen Wunder einem war das dritte der fürſeine Heiligſprechung approbierten); nicht ange nach ſeinem ode
zierten ereits Todtentrühelein ſeine Grabkapelle, zUum Zeichen,daſs ebenſoviele ſchon ganz dem ode verfallene Kinder geſundgemacht hat Andere heilige Patrone in Kinderkrankheiten hat man
Am Quiriacus (6 März), Prieſter In Trier, cirea 350;der wunderreichen heiligen Benedictinerinnen -Aebtiſſin 10



332

September nach 7503 auch In heftigen Ungewittern viel an-;

gerufen und rictiu zuerſt Anfeinder, dann achfolger
des hl artin als Biſchof von bur (13 November, 444),
gefunden. Zur Sühnung ſeiner ergehen ſeinen ſo heiligen
Vorgänger wurde ETL nämlich noch als Biſchof er verleumdet;
aber das noch nicht einen Ond alte Kindlein erklarte öffentlich:
„Rein, nicht du biſt mein Vater!“ Ies der Grund, man

ſich gleichſam hingewieſen geglau hat, den Brictius In allen
Nöthen, die man mit leinen Kindern hat, namentlich in thren
Krankheiten aAber auch In Kinderloſigkeit) als Patron anzurufen.
Warum die Fraißen (mundartlich: Vergicht) der Kinder In
manchen Gegenden auch der heilige Apoſtelfürſt Petrus als Patron
gilt oder doch angerufen wird, dürfte, nebſt zweifellos gemachten
glücklichen Erfahrungen, natürlichſten der Ruf erklären, den
(als Schlüſſelträger des Himmelreichs) von jeher enoſſen, kinder⸗
loſen Eheleuten eine Nachkommenſchaft zu erlangen (was viele actiſch
für ein halb himmelhohe lück zu betrachten ſcheinen), und auch
ſchwere Entbindungen erleichtern, nach dem en Spruche Petrus
vom Kerker frei, prengt alle Art ande entzwei Ami aber dieſe
eine thren Zweck erfülle und die Freude vollkommen ſei,
muſs St eter den leinen Spröſsling auch vor den Fraißen be⸗
wahren, die nur äufig das Leben bedrohen. egen
Kinderloſigkeit gilt In Frankreich als eln großer Patron der
heilige Jeſuitenmiſſionär ranz Regis (16 Juni), mit deſſen Bei⸗
an und Fürbitte chon faſt unzählbare Wi Ehen aniert und
unehliche Kinder legitimiert worden ſind, aher man von ihm wohl
mit vollem E glaubt und er ſchon äufig die Erfahrung
gemacht hat, daſs ihm auch für rechtmäßige Eheleute Kinder EL

angen die Gnadengabe verliehen ſei In Rom pflegen chriſtliche
ütter ihre leinen (namentlich erkannten, verborgenen Uebeln
ranken Kinder zwei agen der Woche In die Kirche des heiligen
Theodor (St bto geheißen) Am FPorum TOoMalulIIl 3u bringen,
und ſie zu Schutz und Hilfe mit einer Relique dieſes eiligen Re⸗
cruten und berühmten Martyrers 9 November) ſegnen laſſen.
ine ältere Beſchreibung von Rom meldet dieſen Brauch hätten
die Päpſte eingeführt, um das Andenken die ren des Ro⸗
mulu deſſen Ernährung durch eine b die Sage un dieſe
Gegend verſetzt und der Iun dieſer Nähe auch elnen Tempel
üblichen Lupercalien (Panfeſte) und die L, nach der man Im
heidniſchen Rom kranke Kinder dem Romulus In ſeinem Tempel
opfern ge  ogen, immer mehr und mehr zu verwiſchen; „Aund“, (ſo
fügt die Beſchreibung hinzu) „daſs die leinen Kinder von ihren
verborgenen Krankheiten Urch die ürſprache des genannten Heiligen
(Theodor) In der 9a frei werden, zeigt die Erfahrung beſtändig
fort.“ Um für kleine Kinder den Müttern und Ammen ilch
erlangen, hat man die Anrufung der Patronin der letzteren, Sanet'
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Enora, Königstochter von Irland, dann Einſiedlerin un der Bre

zuletzt Nonne, als wirkſam angegeben. Knieſchmerzen: der
0 mit ſeiner Peſtbeule In der Nähe des linken Knies;

und der hl von Cupertino, der am Altartritt und boden
ſeiner kleinen Kapelle ſoviel gebetet hat, daſs auf beiden der Ein⸗
ru ſeiner nie elben ſichtbar geworden. nter ſeinen faſt zahl⸗
loſen Wunderheilungen erſcheinen denn auch, nächſt denen der Augen⸗
eiden, die chwammigen, wunden Knien häufigſten.
Kolik (Leibſchneiden, rimmen): der bekannteſte Patron iegegen iſt
wohl der hl rasmu (2 Juni). Dieſer berühmte Biſchof und
artyrer 0 mehrere Heilige zu großen Verehrern, ſo den Be
nedict, der ihm ren zwei vornehme Kirchen erbauen ließ, und
Papſt Gregor den Großen; der heiligmäßige Gelaſius II

hat ſein eben geſchrieben. ES iſt jedoch gewiſs ſonderbar,
daſs gerade von jener arter, auf die ſich im Volksglauben ein
erwähntes atrona ründet, nämlich das Aufſchlitzen ſeine Bauches
und Herauswinden der Gedärme, In den erhalten gebliebenen en
(ten ſeiner Paſſion und in den früheſten egenden, wie auch bei
Surius keine Meldung geſchieht; ihnen ufolge Are vielmehr
nach allen den horrenden Peinigungen, die ſie anführen, legli
bei Gaeta In Uhe geſtorben. Freilich bliebe hiemit nicht gerade
ausgeſ

oſſen, daſs jene fragliche Narter ſich In den erſten, verloren
gegangenen Acten ſeine Leidens vorgefunden und die mündliche
Ueberlieferung dann ſich beharrlich dieſe gehalten Das
Diario A0 übrigens gibt auch ni die Ol peciell als Gegen⸗
an des Patronates dieſes eiligen a ondern nennt ihn 52 d·
VOCat0o Del mali spasmodici“ überhaupt; und ſo

E, nämlich (ihrer
Beſchaffenheit oder Heftigkeit nach) „Krämpfe und uckungen erregende“
merzen wohl eine übrigen, von Allen berichteten Martern
auch insgeſammt! me andere Patronin Oll hat ſich das
olk In der 38 ahre angen Dulderin St Lidwina (14 April,

erkoren, wohl der furchtbaren merzen, die ihr
neben zahlreichen anderen die würmerreiche Fäulnis Am Unterleibe
und die jahrelange Steinplage verurſachten. In ſeinen letzten Lebens—
jahren itt auch der heilige Bruder Felix von Cantalicio Cap
(18 Mai) gewöhnlich Kolik Warum manche auch den Bri Clin
(ſiehe über ihn bei: „Kinderkrankheiten“) Unter die Patrone
Kolik rechnen, ſchein der Grund nicht erfindlich zu ſein, wohl aber
wird über den eiligen Erzbiſchof von Canterbury und artyrer
Elpheg (19 April ert Das Heer der Dänen, das
In ſeine eingefallen war und ihn, als Fürbitter für ſeine
E, arg miſshandelt atte, ſei dafür ur  au mit 0l geſtraft
worden, ET jedo habe mit von ihm geweihten rote ſie großmüthig
davon wieder hergeſtellt und dadurch verdient, auch von anderen als
Helfer dieſes Leiden verehrt und angerufen 3 werden. Auch
die heilige Jungfrau blendt oder Rolanda, Mai, um
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oder Jahrhundert) wird In Kolik⸗ wie In Steinſchmerzen als
atronin angerufen; und desgleichen der wunderreiche nd noch
eute unverſehrte heilige Franciscaner akob von der Mark
(1 mn Neapel 2 November dem die 0 immer arg zu
gefetzt 0 und der auch geſtorben iſt Kopfſchmerzen.
eichwie dieſe 3u den häufigſten Leiden zählen, ſo dürfte 2 nicht
el mögli ſein, auch nur die Mehrzahl der eiligen anzuführen,
die Im Laufe der Zeiten in den Ruf als Patrone dagegen gekommen
ſind Die bekannteren davon ſind wohl der Aedus oder idus,
Biſchof von rland (vor 600), der Wunderthäter genannt; Bucelini
emerkt von ihm Im G30 Bened zum Februar cujus 50
tentissimum in capitis doloribus patrocinium depraedicatur, quod
18 Olim capite Olentem miseratus. OMmuEN ejus Olorem 12
transtulisset; die Apollonia, deren kräftige
Kopfleiden faſt ähnlich wie das Zahnweh die Erfahrung ge⸗
lehrt, und auch Hagiographen, Bolland, 10 ſe Orati—
onen thre Proprium in einzelnen Diöceſen, erwähn aben Be⸗
kanntlich ſind ehen häufig auch Elde Leiden In einer gewiſſen Wechſel⸗
wirkung aufeinander. Die heilige Jungfrau und artyrin Bibiana
(2 December) nde man ebenſa In manchen Verzeichniſſen von
Schutzheiligen den atronen opfſchmerz erwähnt, jedoch
ohne irgendwelche Angabe eines Grundes Die Ca aria oder
Cäſaria, December, ＋eirca 586; (nach Cardinal Baronius
Ann und dem Martyrologium gallicanum vom angeſehenen
Biſchof And au adeliger uUn und, nachdem ſie mit einem
gewiſſen Valens einige Zeit In jungfräulicher Ehe gelebt atte, Ein⸗
ſiedlerin in einer b bei Avignon Inter thren Wundern Uhr

Barry in ſeinem: Hagiophili foedus 6U  — AnCtIiS ineundum
(1651) Mira quoque IN leniendis capitis doloribus *
travit Ut Propterea IIVOCari 20 avertendum 10 malum tiamnum
Soleat Der heilige Kirchenlehrer bhanne Chryſoſtomus gilt
gleichfalls als ein Helfer Kopfweh, owie der bekannte Dio⸗
nyſius von art (9 October); der heilige artyrer Fidelis
von Sigmaringen Cap (24 pril, deſſen — durch

Uunden mit Schwert und eiſenbeſchlagenen Prügeln faſt zur Un
kenntlichkeit war zerfleiſcht und zerhauen worden, die Hirnſchale In
zerſchmettert AU der heilige Martyrer Gereon In Köln (10 ctober),
der hl Gregor der Erleuchter Armeniens (30 September); der
ſelige Prämonſtratenſer Hermann Joſef (7 April Cirea
wo weil die faſt gleichzeitige Legende ſeine Lebens unter den
„jederartigen Schlägen und Qualen, die der Herr ihm zuſandte,
tagtägliche, 10 faſt unaufhörliche Kopfſchmerzen nebſt Magenſchwäche,
Herzkrampf und oftmaligen Ohnmachten“ anführt; der Hugo,
Biſchof von Grenoble (1 April), der ebenfalls, wie ſein Zeitgenoſſe
Guigo, Prior der erſten Karthauſe, chreibt, nimiis Vigiliis,
jezuniis. Orationibus te Apitis et Stomachi gravissimam ineidit
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IN aegritudinem. cujus molestiis et cruciatibus. Omni Hde fre-
quentioribus et acrioribus. Per quadraginta 20 minus anno0Os

caruit; die Lidwina, die vor lauter Kopfſchmerzennicht ſelten beinahe von Sinnen kam; St icaſius, der Tra⸗
dition nach ern Martyrer von der thebäiſchen Legion (22 September);ſeine mächtige Hilfe Kopf⸗ wie auch Halsleiden durchvielfältige Erfahrung feſt; die hl Othilia (13 December); na⸗
mentlich auch der heilige Arzt antaleon 27 Juli); eine Sageläſst ihm die Hände über den Kopf enage worden ſein; der
wunderreiche ſelige (oder Raſſo), Graf von Andechs (1 als
Benedictiner Juni 954) Gegen den „halbſeitigen“ opfſchmerz(Hemicrania, Migräne) ſpeciell hat ſich namentlich die ſelige Julian
aus dem urſprünglich deutſchen Grafengeſchlechte vo5
Gründerin und Aebtiſſin eines rengen Kloſters von Benedicetinerinnen
In Venedig (1 September E und auch noch gegenwärtigauffallend ilfreich zeigt, owie ſie ſelber, zuma In threr etztenKrankheit, daran beſtändig ſo ſehr zu leiden atte, daſs ſie ver.
meinte, „ES werde ihr auf die Hirnſchale gehämmert und durch die
Schläfe gebohrt“. Auch die Lectionen ihres (CIUM proprium,
welches enedie XIV verliehen hat, agen uC incorruptaCOlitur (COnfluentium celebritate. qui praesentissimam
Opeun 11 hemicraniae praesertim doloribus., frequenter Deo
mirabilia batrante. experiuntur. Die bemerkbarſten Uunter ihrenGnadengaben waren die der Beſchauung und der Thränen. Als
einmal In der heiligen ＋ furchtbaren Urme In den
Lagunen kein Prieſter un ihre Kirche gelangen und der Kloſter⸗gemeinde die heilige Communion ſpenden konnte, brachte Unter himm⸗liſchen Geſängen nd In hellem Glanze ein Engel das g9Kindlein hernieder mit den orten des Engels die Hirten:(CSe annundcio VObis gaudium magnlum. et hOe vObis signum(Lue 2; —0—1 und egte Es, angeſichts aller Mitſchweſtern, der
ſeligen Juliana auf geraume Zeit in die Arme, als Erſatz für die
ſacramentale Communion. Die Selige wirkte noch bei eben mehrereWunder; einmal habe riſtu der Herr ſe der hungerndenKloſtergemeinde eichlich rot gebracht. Sie aArb, ahre alt,

den Ordensſtand war ſie ereits mit zehn Jahren aus freiemEntſchluſſe getreten! Unmittelbar nach der eiligen Wegzehrung
Unter lauten Begrüßungen des Herrn und mit den orten eine
der umſtehenden Mitſchweſtern: Siehſt auch du jene glanz⸗volle Königin, die ich ſehe?“ hr eiliger Leib ru auch eutenoch beinahe vollkommen unverweſen In Y Pfarrkirche St Euphemiaauf der Guidecca⸗Inſel zu Venedig (Die Bollandiſten widmen der
ſeligen Juliana September acht Folioſeiten mit ihrem ild⸗
niſſe nach Tintoretto, da jedo mit ihrem älteſten keine Aehnlich  5keit hat. Zu den ſieben Migräneheilungen, welche die Bollandiſten
erwähnen, emerkt der Lebensumriſs 1867 ＋2

1

ex ſonderliche
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Schutz hat nie aufgehört, Q=i faſt unzähligen Nothfällen dieſer Art
ſich augenſcheinlich zu zeigen.“ Auch von der eligen Tereſia oder
Taraſia, 4g eines Prieſters It ortugal, die beim Brotbacken
und Almoſenſpenden öfters nge zu Helfern gehabt, berichtet da
große ſpaniſche Martyrologium (3 September), daſs durch ihre An⸗

ung mehrere von der Migräne befreit worden eien. nter den
„neueren“ eiligen wird Kopfweh auch der überhaupt außer⸗
ordentlich wunderreiche hl A ſiu N häufig angerufen.
der ſchon vor ſeinem Eintritt un den Orden viel daran gelitten,
aher nie etwas dagegen angewendet hat, eil * ihn ſeinen Ver⸗
richtungen ni geradezu unfähig ma  8 und ihn mit Unſerm errn

von den merzen der Dornenkrone empfinden ließ Frauen
In Rom fertigen ſeidene Binden An, die man dann eine Re⸗
liquie (vom Haupte) des Aloiſius anrühren läſst und um den
do bindet, wenn EL zu ſchmerzen beginnt oder 10 Ebenſo 9e⸗
braucht man In Italien dasſelbe Leiden leine Häubchen zu
ren und Uunter Anrufung des hl (16 Mai) Börper⸗
ſchwäche: der rban, Biſchof von Langres (2 pril, (trea 375),
vielleicht aus dem Grunde, weil In Frankreich und wohl auch in
nanchen anderen egenden und von verſchiedenen Autoren
nicht der greiſe heilige Urban 4——5 Mai) als „Patron
der (alterſtärkenden) Weintraube“ angeſehen ird Auch den Ulrich
(4 V.  uli) findet man als „gegen Körperſchwäche“ angerufen.
Krätze, tehe Hautausſchläge. KBrebs St Fiaerius; der 0 Pe
regrin Lazioſi, Servit, (A CQM& Peregrinus Ut plurimum
anavit. heißt ES bei den Bollandiſten); die heilige Aebtiſſin Adel⸗
gund (30 Jänner, Cirea 680) Sie litt, auf ihre ein
großes Leiden, an innerem Le wurde aber ſpäter von 11  u
dem errn, der ihr rſchien, davon geheilt. An Bruſtkrebs itt
auch die (5 ctober), wie der Gregor der roßée
chreibt. Kreuzſchmerzen: der Laurentius, auf ſeinem
glühenden 0 angekettet und mit glühend gewordenen Gabeln
niedergehalten, wie die älteſten Berichte ſagen Kropf St Bal—
bina (31 ärz, 130), weil ſie ſelber durch den eiligen
Alexander und einen nge wunderbar von dieſem ebe geheilt
worden; der heilige Benedictinerabt arcu 3 Mai, (Ctrea 560)
Seinem Gebete ſchrieben die Könige von Frankreich ihre Ein
allgemein geglaubte Macht zu, Kröpfe zu heilen, wie die Könige
von England dem heiligen König Eduard; der 0 (Ma⸗
clovius, 15 November); die heilige Jungfrau und Martyrin did
in Spanien (22 ctober); der te (Deocarus). erſter
Abt B in Herrenried (7 Juni, 847) 06 trumae
tumores ab depulsi nden ſich namentlich angemerkt. Von der

Germana Couſin ſagen ihre Brevierlectionen, daſs ſie MancCa

(krüppelhaft) Et Strumis nfecta geweſen ſei Lähmungen Ara⸗
IVSis): der olfgang (31 Oetober)/, die Petronilla



(31 Mai), der lebenslang lahme und vom Gregor dem Großen
ſehr rühmend erwähnte Servulus (23 December.) Auch unter
den Wunderheilungen durch St Martin von Our. werden viele

paralyticis et COntractis angeführt. Leberleiden: der heilige
Baſiliu (14 uni) Durch eln langes Leberleiden iſt die Katha⸗
rina von Siena ihrem ater zum Heile geweſen. Im römiſchen
Martyrologium leſen wir auf den März Heliopoli apud 4
banum Sancti CyriIII diaconi et martyris, cujus jecur diseisso
ventre avulsum gentiles SuD Juliano Postata feraliter depasti
SUunt. Und auf den pri Caesaraugustae n Hispania En-
Cratidis Virginis et martyris, ꝗquae aniato COTPOTE 6t jecore
AVuls0o ᷓU superstes I Carcere inelusa est, donee Ueeratum
Us putrescere An einer ungewöhnlich ſchmerzhaften Leber⸗
affection, mit unſäglicher Hitze Im Gefolge, itt Jahre lang und
ſtarb auch daran der Calaſanz 25 Auguſt 1648,
92 Jahre alt) Ceibſchäden, tehe Bruchſchäden (Jahrgang
Heft 1 der heilige Cornelius (16 September
hat großen Ruf als Helfer In dieſem Leiden rlangt Leib
ſchmerzen, lehe Oll Lendenweh: St Laurentius (wie bei
Kreuzweh); der Liborius (23 uli) und St ur  ar
iſchof von ürzburg (14 ctober). Bei Cungenentzündung
(Pneumonia ird als atronin die Francisca von Rom
(9 ärz vom Diario TOMalloO angegeben, wie bei Bruſtentzündungen
überhaupt. Gegen die Uſtſeuche St nton, Abt, der heilige
Rochus, iacriu und Symphorian (22 Auguſt)
Gegen Magenſchwäche und Magenweh, als ein ſo häufig vorkom⸗
mendes Leiden, findet man ſelbſtverſtändlich eine bedeutende Anzahl
himmliſcher Patrone namhaft gemacht, le dieſes Leiden bei Heiligen
ſelber ſich ungewöhnlich äufig muſs eingeſtellt aben, indem ſie
ihren Magen nicht bloß durch langes gänzliches Faſten, ondern
auch, ſelbſ wenn ſie genoſſen, durch llerlei unverträgliche
oder kelige Zuſätze vu fortwährender Buße verurtheilen pflegten.
Magenbeſchwerden ſehr ſchlimmer Art eigten ſich bekanntli beim
V Bonaventura (14 Uli) und der hl. Juliana Falconieri (19 Juni);
häufig litten daran die eiligen: Gregor der roße Johannes
Chryſoſthomus, wie ETL öfters in ſeinen Briefen äußert; Bernard;
Thomas von quin; der Bekenner und Baſilianerabt Theodor Studita
(12 November, 826); der ſelige Hermann .

oſef; der heilige Biſchof
ug o von renoble itt volle Jahre hindurch Magenſchwäche,
und iſt darum ehen ETL Im Diario IOIHall0 pri als DPTO/
tettore PEI 1⁴ debolezza 01 Stomaeo namhaft gemacht. Uebrigens
finde man alle Obgenannten mehr oder minder auch al heilige
„Patrone“ Magenleiden aufgeführt, und ne ihnen namentlich
auch den Duleidius oder Duleedius), Biſchof von Agen I
Frankreich (17 October, cirea 430) von dem zu eſen iſt, daſs
unter anderen Wundern ſeiner Ruheſtätte „häufig Cordiaéi

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchri 1895,
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sanantur“ (d nicht ſo ehr Herz⸗ als ielmehr Magenleidende),
und desgleichen auch, wie ater Theophilus aynau angibt, den

Duleiſſimus, Episc. Caturicen. in Frankreich. Letzte zwei
Namen lingen aber denn doch wie eine reine Ironie auf die e
wöhnliche Meinung, daſs Süßes dem Magen nicht wohl thue
Migräne, tehe Kopfſchmerzen. egen Melancholie ird ein eiliger
aturus oder Mathurin als Beſchützer erwähnt; tehe übrigens
ahrgang 1894, Heft 1 848 Uierenleiden: Der heilige
Biſchof Liborius (23 Juli), von dem die ſe Lection ſeines

DTOPI ſe ſagt Ejus VIrtus COntra nephriticos dolores
(Nierenleiden) praecipue Clarescit. Continuis CStata beneficiis:
05 guae beculiari Hdelium pietate multis 11 regionibus cele-
Hratur (Siehe übrigens bei Steinſchmerzen); und der Walfrid
(17 pril, (Cirea 765, Benedicetinerabt in Toscana; dort auch
gegen Fieber und Zahnſchmerzen viel angerufen). Ohrenweh:
der Auditus tehe Jahrgang 1893, Heft 144. 5900, und
der heilige Baſilianermönch Conon Mu Sicilien; das Martyrologium
Ord Basilii edenkt ſeiner als „innumeris miraculis Clart,
und auch das Bollandiſtenwerk ſagt von ihm, zum März ELr

habe noch bei Lebzeiten einen vom agfluſs und Irſinn Befallenen
geheilt, nämlich den Sohn des Stadteommandanten, indem einen
ſpannlangen Wurm ihm aus dem Ohre herausgebracht habe Als EL,
bon einem nge beſucht, hingeſchieden war, hätten alle Glocken der
Stadt Naſo In Sicilien von ſelbſt zuſammengeläutet, und da die
eute, erſchreckt, zum hochverehrten eiligen Manne geeilt ſeien,
ſich zu erkundigen, was das bedeute, hätten ſie ihn odt daknien
gefunden; aber ſein Leichnam habe einen ungemeinen Wohlgeruch
verbreitet; und in den Händen habe ETL ein Täfelchen gehabt, auf
dem ſeine zu ott aufgezeichnet geweſen ſei „Ut Jui dolore
aurium Confliétati III ejus vocarent, saharentur  — Wirklich
hat ſich dieſer Heilige als Eln großer Schutzpatron gegen Ohren⸗
—7 merzen erwieſen, wie die böſen Geiſter, gegen we ſein
letztes (be gleichfalls Schutz für ſeine Verehrer erfleht Seine
Vaterſtadt hat noch Im Jahrhunderte wiederholt bon Peſt
Hunger und rieg frei erhalten, die In ganz Sicilien wütheten.
Er war von vornehmer Abkunft, und bei manchen El CET Conus
Meiſtens e”W In einer Höhle, In der ETL auch geſtorben iſt
(28 ärz 1236). Desgleichen Nde man als Ohrenpatronin die

Aurelia September), Jungfrau QAus Aſien, erwähnt,
das ahr —000 3u Anagni unterhalb Rom, ſehr wunderreich, ebenſo
Wie ihre h  0  4  ilige weſter oder Gefährtin Neomiſia. Daſs aber nuur
die rſtere allein als Helferin renwe angeſührt wird, läſst
vielleicht doch vermuthen, man habe der Aſſonanz ihres Namens
mit „Auris, Ohr“, Beachtung geſchenkt, wie bezüglich St Lucia,
der Lautähnlichkeit ihres Namens mit uCe Peſt Alle die eiligen,
die als Patrone dieſe Geißel angeſehen und angerufen werden,
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aufzuführen, wäre ürwahr nichts leichtes; die gefeierteren in Im
Jahrgange 1894, Heft I 841 angegeben. Pocken, iehe
attern (Jahrgang 1894, Heft 1 Podagra, tehe Gicht

olyp St iacrius, lehe bei Blutflüſſe Proteſſe. In ſolchen
galt als Patron und Helfer von jeher der vo oder Ypo, „Rechts⸗
anwalt der Armen“ enannt und Pfarrer In der Bretagne (19 Mai,
＋ In großen Qualen hat man ſich mit beſonderem Vertrauen

den eiligen Evangeliſten arcus gewendet, theils, nachdem
ekann geworden, ETL habe einen Chriſtenſclaven, den die Türken
eben unmenſchlich quälten, auf eine nrufung wunderbar von den
Banden gelöst und frei gemacht; theils aber wohl er auch deshalb,
weil der Martertod de eiligen Evangeliſten ſe ein ſo qualvoller
geweſen iſt; indem man ihn (wie ſelbſt Butler den 7 ſehr lten“ arter
Qcten desſelben nach ert  Et, ohne eine on ſo gewohnten Bedenken
und U

＋

6 beizuſetzen, einem Strick um den Hals den ganzen
Tag durch die Gaſſen von Alexandrien umher geſchleift hat, ſo daſs
die Erde und Steine von ſeinem Blute gefärbt und überall Stückchen
von ſeinem Fleiſ zu erblicken ren; EL dankte aber ott fort⸗
ährend. Des anderen Morgens ward wieder, wie tags
geſchleift, und unter dieſer Uil gab EL denn auch (mit den

teinen zerſchellter Hirnſchale) den ſt auf Begen, für ru
baren: Der hl 10 (20 Juli; EP Jacobi, 2 17 Lue 4. 25)

antaleon (27 V  uli); die Genovefa von art
(3 Jänner. hrer Legende und der conſtanten Erfahrung gemäß,
Are übrigens dieſe Heilige ebenſo wirkſam Um Abwendung ſchäd⸗
en oder doch ungelegenen Regens, wie Erlangung eines
förderlichen anzurufen); die Scholaſtica (10 Februar), in Er⸗
innerung an jene bekannte Liſt threr eiligen Schweſterliebe, die
vom Gregor In thren Feſtlectionen o anſchaulich berichtet wird;
namentlich aber auch der Johann Evangeliſt. In der Bio⸗
graphie Gregors des Großen von Johannes Diaconus (circa 870),
E ardina Bellarmin „Accuratissime“ geſchrieben nennt, wird
nämlich rwähnt „Dieſer heilige habe noch eine uniéa des
Lieblingsjüngers Unſeres errn eſeſſen, und verdientermaßen als
ein koſtbares Kleinod bewahrt, indem auch ott dieſelbe mit großen
und fortwährenden Wundern verherrli habe; enn Trockenheit
herrſchte, habe ſie, ins Freie ebracht, lötzlich egen bewirkt; habe
eS ingegen viel geregnet, ſo ſei, an Tuniea hervor⸗
geholt habe, wieder ſchön etter geworden. Die Lampen, die vor
dieſer eiligen eliquie gebrann hätten, habe keine Menſchenhand
angezündet, noch ſei ihnen emals das Oel ausgegangen“. Auch
der Gregor von DUr berichtet, zu Epheſus ſei In jene Stätte,
woOo der hl Johannes ſein Evangelium geſchrieben habe, obgleich ſie
ganz; oſſen und ohne Bedachung geweſen ſei, dennoch kein Regen
hineingefallen, mochte EL onſt au ringsum in Strömen niedergehen.
Bekanntere „Regen“-Patrone ſind ferner: der Benno, Biſchof

23*
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von Meiſſen (4 Juni 1106; eigentlich überhaupt „für die
Fruchtbarkeit der Erde“ angerufen); der Deſiderius, In
Frankreich (19 October, circa der hl Heribert, rzbiſcho
von Köln IX 16 März 1021, der eines age das Regenwunder
der Scholaſtica rneut hat); der Benedictiner-Abt Vietorian
zu Huesca In Spanien —(4 12 Jänner 566) ward im en Brevier
jener Diöceſe Osca) fons AQAuae In tempore necessitatis geheißen,
indem der Umtragung ſeiner heiligen Reliquie bei Dürre jedesmal
mmensa VIS imbrium St Consecuta, der heilige Benedicetiner⸗Abt
Maurin In öln (10 Juni war ange Zeit Uunter dem Namen
„Regenheiliger“ ekannt und gefeiert. Uebrigens hat, leicht erklärlich,
faſt jede Gegend ihre eigenen Heiligen und Wallfahrtsſtätten,
denen ſie, wie m anderen Anliegen, ſo auch bei drohender Mif
ernte ur zu viel oder zu wenig egen, durch ſchädliche Thiere
oder wie immer ihr beſonderes Vertrauen hat und ihre Zuflucht
nimmt, weil ſie eben derſelben ewährte Hilfe für ihre mgebung
aus EL wie Erfahrung enn Für Beiſende hat von jeher
der heilige Erzengel Rafael mit den eiligen drei Königen und
dem Julianus Hoſpitator In Spanien 29 Jänner), als Be⸗
ſchütze gegolten; wie auch die hl Petronilla (31 Mai) namentlich

Unglück auf Gebirgs⸗Beiſen. Dieſe heilige Jungfrau und
Schülerin des Apoſtelfürſten Petrus ſeine „Tof  E wohl nur
in dem Sinne, in dem den arcus „ſeinen Sohn“ nennt
(I Bi 5, 13 aus dem hohen Geſchlechte der Petronier, genoſs,
obgleich nicht Martyrin, In den erſten chriſtlichen Jahrhunderten
eine ungewöhnlich hohe Verehrung und großen Zulauf threm
rabe, nachdem ſie, der Tradition nach, ſchon im eben durch ihre
gratia (Curationum ekannt geweſen Bemerkenswerterweiſe hat ſich
a und dort, auch in deutſchen Gauen, noch immer ern ausgeſprochenes
Vertrauen auf ſie forterhalten, und, bei einer Typhus⸗Epidemie,
auch neueſter Zeit In ganzen Familien bewährt erwieſen Ein
Sprüchlein autete „Verehrt St Petronill', dann ſterben nicht ſo viel

egen Rothlauf (Voſe) ſind ereits Uunter „Entzündung“ der heilige
nton, Abt, und Benediet (21 März) als Patrone angeführt
worden; S wird auch die Genovefa (3 Jänner), ſowie N

0  ulu und hl Silvan erwähnt, aber E wo denn
nicht wenige Heilige haben dieſe Namen geführt. Bücken⸗ und
Rückgrat⸗Schmerzen: Der Laurentius, auf ſeinen glühenden
Roſt gebettet, und der hI Otto, Biſchof von Bamberg (2 Juli,

an und Hries, tehe ſpäter bei Steinſchmerzen.
egen Ichlafſucht (Lethargie) und 3u langes gchlafen: St
(15 uni) Zu dief jungen eiligen betete man in früheren Zeiten:
„Heiliger Herr Weck' mich zur en Zeit, Nicht zu rU
und nicht zu ſpät; Etwa, ‘eS auf fünf Uhr geht Es dürfte
dies wohl Beziehung auf ſein ribut, den Hahn aben, den Er,
als einer der eiligen Patrone Feuersbrunſt, ührt (vergleiche



41
ahrgang 1894, Heft III. 602 f.) und der 10 3u jeder Zeit
als Sinnbild der Wachſamkeit anerkannt war (Die Angewöhnung
außerordentlicher Schlafbeſchränkung aben mehrere Heilige, wie
eter von Alcantara und Roſa von Lima, als die ſchwerſte Uunter
allen thren Bußübungen angegeben). Uebrigens hat man in den
9  en alten Zeiten auch von den Armen Seelen behauptet und
ohne Zweifel auch erfahren, daſs man, gegen einige Requiem 2 oder
dergleichen, ihnen verläſsliche und pünktliche (V habe,
auch ann andere „Wecker“ Im laf Sonderbar mag eS
ſcheinen, daſs die o große age der Ichlafloſigkeit In einem
der bekannteren Schutzheiligen-Verzeichniſſe irgendwelcher „Patron“
angeführt 3u finden iſt Wohl e: man von eiligen Martyrern, denen
die Augenlider weggeſchnitten worden eien, In der Meinung, ihnen
ſo auch ede Möglichkeit eines labenden Schla zu benehmen!
Ochlagfluſs, lehe V.  ahrgang 1894, Heft II. 304 Ichlangen⸗
biſſe, tehe V  &.  ahrgang 1894, Heft III, 599 Daſs dieſe
der Apoſtel Paulus der große Schutzpatron ſei, war ein ſo all⸗
gemein verbreiteter Glaube, daſs ogar verſichert wurde Continua
eXxpéerientia Observatum Est, 608 gus nasci Ubicumque Contigerit
die 6810 COnversionis auli. S0lA Salivaã Serpentum morsibus
mederi; (ſowie auch der hekannte Delrio chreibt, In andern
ſei der Glaube geweſen, daſs alle Charfreitag jedes Jahres
Geborenen, zur Ehre de Geheimniſſes dieſes ages, Heilkraft gegen
Fi hätten).

Ularianiſches Uiederöſterreich.
Stätten der Marienverehrung im Lande unter der Ens

Von oſef U V, Pfarrer un eutſch Altenburg.
OGber⸗Vienerwald.

(V. X. Decanat.)
ecand Pottenbrunn.

eig Al. der heilige Biſchof mann von Paſſau
Im ahre 1072 In Mautern weilte und den ſchönen Berg von
Göttweig (damals öttweih, Gottwich oder Kottwick genann ſah
erkundigte ETL ſich über denſelben bei den Bewohnern. Dieſe machten
ihn durch ihre wunderlichen Erzählungen ſo nengierig, daſs EL auf
den Berg hinaufritt. Er fand dieſen ganz geeignet einem Kloſter,
ließ den Wald auf dem Gipfel lichten und ein Bethaus und eine
Wohnung erbauen. Als noch während der Arbeit Im Zweifel
war, welchem eiligen EL den Ort weihen 0  L, kamen Abgeſandte

Vergl Quartalſchrift 1893, Heft, O 51; II Heft, 355 III Heft,
599; Heft, S. 847. 1894. Heft 7 II Heft, 318; 2 611;
Heft, 851 1895, Heft,


